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die eindrückliche 
Kantoreifassade: 
Man wollte  
etwas Modernes 
schaffen, das sich 
elegant in die 
Umgebung einfügt.
[S. 75]

Mit dem grossen, 
1966 und 1967 
erfolgten Umbau 
wurde der Archi-
tekt Wolfgang 
Behles beauftragt. 
Diese Entwurfs- 
skizze zeigt  



54

An der ersten 
Speisekarte des 
neuen Restaurants 
Kantorei waren  
die Singstudenten 
noch massgeblich 
beteiligt. Altherr 
Max Custer  
etwa setzte den 
währschaften und 
günstigen Fuxen-
teller auf die Karte: 
Fleischkäse, 
Spiegelei und 
Pommes allumet-
tes. Alternative: 
Altherrenfilet  
mit gratiniertem 
Kräuterbutter. 
 [S. 144]

Mit dem Kneiplokal 
im Restaurant 
Johanniter konnten 
sich vor allem viele 
der Altherren  
nicht so recht 
anfreunden.  
Hier trafen sich die 
Singstudenten  
von 1955 bis 1967, 
nachdem sie  
die geliebte Bollerei  
hatten verlassen 
müssen. [S. 44, 166,  
180]
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ß 
In der Bollerei 
hatten die Sing- 
studenten bis 1955 
ihren Stammtisch. 
Für viele Altherren 
war sie die letzte 
Heimat – bis man  
in der Kantorei 
einzog, deren 
Name eine Anleh-
nung an die  
allseits geliebte 
Bollerei ist.

 
Aufnahme der 
Bollerei wo die 
Singstudenten 
ihren Stammtisch 
bis 1955 hatten.
[S. 32, 86, 166, 180]
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